
Neue Straße soll Ruhe bringen 
Lhterscliiedliche Mej-nungen zu Sinn uild Unsuio der Ostuferentlastungss~a~fle - Zus tiinmung zur ~tadil~ahn 

Gaarden - Sowohl vem Zu- 
lauf als auch von der Dis- 
kussionsfreude her hat sich 
am Donnerstagabend die 
Resonanz in Grenzen ge- 
halten, als Vertreter der 
Stadtverwaltung in der 
Sporthalle der Hans-Chris- 
tian-Andersen-Schule die 
wichtigsten Aussagen des 
neuen Verkehrsentwick- 
lungsplans fürs OstuEer 
vorstelIten. Kritik wurde 
dennoch geäußert, und die 
bezog sich vor allem auf die 
vorgesehene Südspange 
und die Ostuferentlas- 
tungsstraße. 

Von Martin Geist 

Tiefbauamtsleiter Uwe 
Schmeckthal betonte gegen- 
über den etwa 60 Zuhören und 
den versammelten Ortsbeirä- 
ten aus Gaarden, Ellerbek/ 
Wellingdorf sowie Neurnth  
len-Dietrichsdorf/Oppen- 
dorf, dass der Verkehrsent- 
wickIungsplan keineswegs al- 
le Überlegungen dem Auto 
unterordne. Vielmehr setze 
man auf eine weitere Verbes- -- - 

serung des Radwegenetzes, Ostnng in Gaarden: Keine Straße in Klel ist so stark befahren und führt zugleich unmittelbar an so vielen Wohnhäusern vorbei. Foto mag 
eine Optimierung des Busver- 
k e k s  und nicht zuletzt auf die Vorhaben insgesamt von fast wird weiter zunehmen, wenn Abgase bringe. aber sänke die Belastung des 
Stadtregionalbahn, dre das allen irn Saal befürwortet. auch moderat. " Besonders Den großen Wurf würde zu- Qstfings auf teils weit unter 
Ostufer von Dietrichsdorf aus Skeptische Nachfragen gab es spürbar sei das auf dem Ost- mindest aus verkehrsplaneri- 20000 Fahrzeuge. Ebenfalls 
über die Schönberger Straße, aber zur Finanzierbarkeit ring mit täglich etwa 40000 scher Sicht eine Verbindung sehr drastische Rückgänge 
die Werftstraße, die Elisa- und dazu, ob die betroffenen &hzeugen sowie der Schon- der so genannten Südspange sagen die Prognosen in diesem 
bethstraße, das Karlstal und Urnlandgemeindensichim er- berger und Werftstraße mit zwischen dem Knoten Karls- Fail für die Schönberger und 
die Gabienzbrücke erschlie- farderlichen Maß beteiligen. deutlich mehr als 20000. Der burg und der Segeberger Werftstraße voraus. 
B e n  soll. Wem es auch gewisse Selbst wenn in Sachen Ostring sei damit die Straße in Landstraße mit der neuen Auf wenig Gegenliebe stie- 
Verwunderung yslöste, dass Stadtbahn alles ideal läuft, Kiel, die unter Berucksichti- Ostuferentlashingsstraße be- ßen die beiden Großprojekte 
die Bahn ausgerechnet in der ändert das laut Schmeckthal gung der zahlreichen unmit- deuten. Weiteres Chaos am bei der bündnisgrünen Orts- 
Gaardener Elisabethstraße nichts an einem entscheiden- telbar Betroffenen die größten S o a b p l a t z  könnte so ver- beirätin Gisela Schulz aus El- 
verkehren soll, wurde das den f ik t :  „Der Autoverkehr Belastungen durch Lärmund mieden werden, vor allem lei+bek/Wellingdorf. Sie 

schlug als Alternative zur 
Südspange die Nutzung des 
Wellseedarnms vor, weil damit 
keine zusätzliche Beeinträch- 
tigung bisher ungestörter 
Wohnquartiere verbunden 
sei. Auch in Sachen Ostring 
setze die Verwaltung viel zu 
sehr aufs Auto und zu wenig 
auf verträglichere Alternati- 
ven, meinte Schulz. Lhr Par- 
teifreund Rolf Kähler aus 
Dietrichsdorf stimmte dieser 
Kritik zu. ,,Herr Schmeckthal 
kommt vom Tiefiauamt, der 
will tief stechen und weit 
schmeiflen", rüffelte er in lau- 
nigen Worten die Lust am Bau 
neuer StralSen. 

Auch nach Meinung von 
Wolfram Kneib, Sprecher der 
Bürgerinitiative Lebensqua- 
lität Ostufer (LEO), folgt dre 
Verwaltung einem ,,falschen 
Ansatz". Zunächst sei e in  
städtebauliches Gesamtent- 
wicklungskonzept nötig, das 
fürs gesamte Ostufer das Mit- 
einander von Wohnen, Arbei- 
ten und Erholung definiert, 
und erst dann könne man da- 
rüber nachdenken, was das 
fili Anforderungen ans Ver- 
kehrsnetz bedeutet. Zudem 
lasse sich für die Anwohner 
des OstRngs durch intelligen- 
te Verkehrsführung und Ge- 
schwindigkeitsbegrenzungen 
auch sehr kurzfristig einiges 
zum Besseren bewegen. 

Dem widersprach nicht nur 
Schrneckthai, sondern ebenso 
der Gaardener CDU-Ratsherr 
Fedor Mrozek. Die Ostuler- 
entlastungsstraße ist nach 
seiner Überzeugung „die ein- 
zige Losung, die wirklich 
großzügige Entlastung ver- 
spricht". 
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